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P r e s s e i n f o r m a t i o n


Ein Fall für zwei

Vorgestellt: zwei ehrenamtliche „Helfer auf vier Pfoten“

Mehr als 23 Millionen Menschen in Deutschland sind ehrenamtlich tätig. Auch Monika Steier (57) und Petra Giebisch (50) gehören dazu. Beide lieben Hunde – und Kinder. Sie engagieren sich bei der Aktion „Helfer auf vier Pfoten“, die bundesweit Hundebesuchsdienste in Kindergärten und Grundschulen organisiert und durchführt. Petra Giebisch bildet mit ihrer Boxermischlingshündin Cara ein Team, Monika Steiers Vierbeiner ist zurzeit nicht im Einsatz, sie arbeitet mit anderen Hundeführern zusammen.

Was hat Sie dazu gebracht, sich ehrenamtlich bei „Helfer auf vier Pfoten“ zu engagieren? 

Monika Steier: „ Auf die ‚Helfer auf vier Pfoten’ bin ich über meinen Hundeverein aufmerksam geworden. Bei meiner dortigen Arbeit mit Kindern war mir aufgefallen, dass die Kleinen generell sehr unsicher im Umgang mit Hunden sind und daran wollte ich etwas ändern. Also habe ich spontan entschieden, mich bei der Aktion  einzubringen und würde es jederzeit wieder tun."

Petra Giebisch: „Ich bin zum ersten Mal mit Hundebesuchsdiensten in Berührung gekommen, als meine Großmutter in ein Pflegeheim kam. Mir gefiel sofort die Idee, mit meinem Hund Menschen glücklich zu machen. Und Caras freundliches Wesen war für diese Aufgabe wie geschaffen. Mir fehlte aber zunächst die Hilfestellung. Als ich dann von ‚Helfer auf vier Pfoten’ hörte, war ich sofort Feuer und Flamme: Kinder und Hunde passen einfach super zusammen.“

Welche Eigenschaften sollte ein Mensch-Hund-Team mitbringen?

Steier: „Der Hund muss Kinder mögen und auch bei einem hohen Geräuschpegel ruhig bleiben. Sonst funktioniert das Ganze nicht. Aber auch die Hundeführer werden gefordert und brauchen einen guten Draht zu ihrem Hund. Sie müssen spüren, wenn es ihm zu viel wird und immer auf seine Bedürfnisse reagieren.“

Giebisch: „Der Hund sollte vor allem eine hohe Toleranzschwelle mitbringen. Ich weiß, wie sehr Cara sich anstrengen und konzentrieren muss. Deshalb darf sie sich nach unseren Besuchen richtig austoben und spielen. Das ist wichtig.“

Wie reagieren Hunde auf die vielen Kinder? 

Steier: „Den meisten macht es sichtlich Spaß, im Mittelpunkt zu stehen – und sie sind ganz wild auf die Leckerlis, die sie von den Kindern bekommen. Dafür spielen sie gern mit, machen kleine Kunststücke und nehmen so auch den zurückhaltenden Kindern die Scheu. Am Ende von den Kindern gestreichelt zu werden, mögen die meisten Hunde sehr. Das merken die Kinder und es beruhigt sie.“
Giebisch: „Cara ist immer ganz aufgeregt, wenn ich ihr die Kenndecke und das ‚Helfer’-Halsband umlege: Für sie das Zeichen, dass es jetzt gleich losgeht. Cara liebt die Kinder, die Streicheleinheiten – und natürlich auch die Leckerlis. Aber: Cara ist ‚nur’ ein freundlicher Besuchshund, kein Therapiehund. Außenstehende verwechseln das häufig.“

Wie sieht so eine Besuchsstunde in der Regel aus, und was hat es mit den „12 Goldenen Regeln“ auf sich?

Steier: „Die "12 goldenen Regeln" im Umgang mit Hunden geben uns eine Leitlinie. Durch sie und durch den Einsatz der Hunde können wir den Kindern viel über Hunde erklären: ihre Körpersprache, ihre Reaktionen – und wie man lernt, ihr Wesen zu respektieren. Natürlich lieben Kinder auch die Geschichten, die der Hund den ganzen Tag so erlebt. Sie wollen alles ganz genau wissen: was er gerne frisst oder was er nicht mag. “
Giebisch: „Nach einem ersten Kontakt werden Respekt und Verständnis aufgebaut. Ich binde natürlich auch die Kinder ein, die noch nie etwas mit einem Hund zu tun hatten und vorsichtig sind. Sie lasse ich beispielsweise Wasser für Cara holen. Das ist ein ganz freundlicher, ‚ungefährlicher’ erster Kontakt. Die ‚12 Goldenen Regeln’ vermittle ich spielerisch. Dieses so genannte Hundeeinmaleins ist der gedruckte Leitfaden unserer ehrenamtlichen Arbeit. Lehrer und Erzieher sprechen mit den Kindern im Vorfeld über die Regeln, die für einen respektvollen Umgang mit dem Hund wichtig sind. Auch das Verstehen der Hundesprache gehört dazu. Bei einem ‚Wettrennen’ zeige ich ihnen zum Beispiel, dass der Hund immer schneller ist und dass man vor ihm nie weglaufen darf.“
Was ist das Schönste an Ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit?

Steier: „Zu sehen, wie Kinderaugen strahlen, wenn sich die ersten Erfolgserlebnisse einstellen und wie eifrig, engagiert und konzentriert die Kinder mitmachen, ist die schönste Belohnung für mich. Ich sehe immer wieder, dass die Idee der ‚Helfer auf vier Pfoten’ und mein Engagement dort richtig sind. Gerade weil heute sehr viele Kinder ohne Hund aufwachsen und den Tieren eher unsicher begegnen.“
Giebisch: „Ich freue mich immer, wenn auch Kinder, die zuvor Angst vor Cara hatten, sie schließlich streicheln. Es ist wichtig für mich, auch diejenigen zu erreichen, die noch unsicher sind. Am Ende ist es aber immer das gleiche Bild: Sie wollen uns gar nicht mehr gehen lassen. Das ist echte Motivation für mich.“

Zur Person: 

Petra Giebisch ist seit 2005 mit ihrer Boxermischlingshündin Cara (4) im Team der „Helfer auf vier Pfoten“ aktiv. Sie besucht regelmäßig Kinder im Alter von fünf bis sechs Jahren. Die Hundebesuchsdienste übernimmt die Diplom-Kauffrau in ihrer freien Zeit. Bisher hat sie mit Cara mehr als 120 Kinder besucht. Sie empfindet Hunde – egal, ob große oder kleine – als gesellschaftliche Bereicherung. Das will sie mit Cara zeigen. 

Monika Steier ist seit 2007 bei den „Helfer auf vier Pfoten“. Sie koordiniert, organisiert und leitet die Besuchsdienste der Aktion. Gemeinsam mit ihren Teams besucht sie regelmäßig Kinder im Alter von drei bis sechs Jahren. Ihr Wissen über Hunde weiterzugeben und möglichst vielen Kindern den positiven und respektvollen Umgang mit den Tieren nahe zu bringen, ist ihr besonders wichtig. Sie ist Hausfrau und Mutter von zwei erwachsenen Söhnen.

Petra Giebisch und Monika Steier sind als lokale Koordinatoren und DVG-Mitglieder aktiv. Petra Giebisch in der Region Dortmund, Monika Steier in der Region Recklinghausen.

Kontaktmöglichkeiten, digitale Text- und Bildmaterialien im Presseportal unter: 
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